
Bedeutung einer physikalisch-mechanischen 
Betrachtungsweise geologischer Verhältnisse (vor

nehmlich) in tektonisch gestörten Gebieten.

Von E rich  S e i d l ,  Berlin.

V ortrag, gehalten in der Geolog, m ineral.-geogr. Sektion des
Lotos.

Die Ausführungen knüpfen an die Ergebnisse meiner unter 
M itw irkung des M arkscheiders H errn Rom ed P lank in den letz
ten vier Jahren durchgeführten und nunmehr beendeten A u f
nahmen säm tlicher Salzbergbaugebiete der Nördlichen K a lk 
alpen und an die M itteilung des Ergebnisses dieser Unter- 
schungen in geologischer, geographischer und bergbaulicher 
H insicht auf der H erbsttagung der Gesellschaft von Freun
den der Leobener Hochschuse am 19. Novem ber 1926 in L eo 
ben an. x) 2) 3)

Die in den A nm erk un gen  angegebenen Abh an dlun gen  enthalten 
die Abbildungen, auf w elche hier B e z u g  genom m en wird.

Die Untersuchungen bilden in physikalisch-m echanischer 
H insicht eine Bestätigung der schon in den Jahren 19 10  bis 1 9 1 4  
von mir durchgeführten, ebenfalls auf genauer kartographischer 
Aufnahm e der Bergbauaufschlüsse beruhenden Untersuchungen 
der in M ittel- und Norddeutschland aufgeschlossenen K alisalz- 
Lagerstätten . 4) 5) 6) 7)

E s  seien hier einige Gesetzmäßigkeiten erörtert, die sich zu
folge der grundsätzlich angewendeten physikalisch-m echanischen 
Betrachtungsw eise geologischer Erscheinungen in Störungsge
bieten mit besonderer K larheit ergeben haben.

1. Gesetzmäßigkeit der V erknetung und Verform ung von 
Gesteinsschichten unterschiedlicher P lastizität (B ildung von 
Salz-H aselgebirge, von Reibungsbreccien und M yloniten) und 
ihre Beziehung zu verform ten, unreinen Metallen (Fluidaltextur).

Die Gesetzmäßigkeit der Verknetung und V erform ung von 
Gesteinsschichten unterschiedlicher P lastizität läßt sich an
schaulich an dem sogenannten „H  a s e l g e b i r g e “ 8) erläutern. 

Diese Gesteinart entsteht auf folgende W eise:
Große Trüm m erstücke oder Platten einer spröderen Ge

steinsart (vornehmlich A nhydrit- und Kalkgesteine, zum T eil um
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gewandelt in Gips oder Dolom it), die an vorbeiströmende Salz
massen angrenzen oder von diesen eingeschlossen sind, zerteilen 
sich unter einem m ehrseitig auf sie einwirkenden Druck und Zug 
in zunächst größere dann immer kleiner werdende Bruchstücke. 
Salzm asse oder auch Tonm assen (die im F a ll ihrer D urch
feuchtung noch plastischer zu werden verm ögen als diese) dringen 
in die Spalten und Zwischenräum e ein, treiben die Bruchstücke 
(Breccien) auseinander (Kerbw irkung) 9) und ergeben eine zu
nächst ungeschichtete als „H aselgeb irge“ bezeichnete besonders
artige Gesteinsmasse.

D ie unter der D ruckw irkung schwer lastender D eckgebirgs- 
massen in den Salzstörungszonen emporströmenden Salz- und 
Tonm assen nehmen sodann diese Breccienm asse mit, geben den 
spröden, wie den plastischen Bestandteilen eine Anordnung in der 
Fließrichtung und erzeugen so eine andere A rt ,.H aselgebirge“ , 
die auf den ersten Anblick (für den Fall, daß die Bruchstücke 
der spröden Bestandteile sehr klein sind) den Eindruck einer 
durch Sedimentation geschichteten Gesteinsmasse erwecken.

Eine derartige H aselgebirgsbildung ergab sich also in 
analoger W eise, w ie man sich die Bildung von ,,M)donit“  von 
N icht-Salzgesteinen vorstellt. E in  Fließschichtung zeigendes 
H aselgebirge kann außerdem mit M etallm assen verglichen werden, 
die unter einer mechanischen Beanspruchung, die sie zum 
„plastischen“ Fließen bringt, 10) n ) 12) (W alzen oder Ziehen) eine 
schichtweise Anordnung der reinen M etallm asse und ihrer V er
unreinigungen (Fluidaltextur) erhalten haben.

2. Gesetzmäßigkeit der unterschiedlichen Bew egbarkeit 
und unterschiedlichen Verform ung von geschichteten Gebirgs- 
massen verschiedener P lastizität unter tektonischen Einw irkungen.

An S a l z s t ö r u n g s z o n e n ,  und zw ar bei Betrachtung 
der —  stockförm igen —  Gesamtmasse, wie auch des inneren 
Baues, kann man bei einem A^ergleich der Gestaltung der 
plastischen Salz- und durchfeuchteten Tonm assen im Verhältnis 
zu den spröderen D eckgebirgsm assen (oder Einlagerungen sprö
derer Gesteine in der Salzm asse) die Gesetzmäßigkeit der unter
schiedlichen Bew egung und unterschiedlichen V erform ung von 
Gebirgsm assen verschiedener P lastizität erläutern, die eine die 
E lastizitätsgrenze der betreffenden Gesteinsmassen überschrei
tenden Beanspruchung erlitten haben.

Bei den unterschiedlichen Plastizitätsverhältnissen des 
Schichtenverbandes, der die permische Salzlagerstätte enthält 
(M ittel- und Norddeutschland wie Nördliche K alkalpen), ist das 
'Wesentliche die Einschaltung einer plastischen (Salz) M asse 
zwischen spröderen (Deck- und Liegendgebirgs) Massen.

Im Falle  von Störungsvorgängen, die eine Zerteilung des 
D eckgebirges bewirken, ström t die plastische (und außerdem dem
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spez. Gewicht nach leichtere) Gesam t-Salzm asse in der Störungs
zone —  unter dem D ruck der schweren Deckgebirgsm assen —  
aufw ärts.

E s  bildet sich, wenn die Belastung groß genug und genügend 
Salzm asse vorhanden ist, ein sozusagen ausgereifter .,Salzstock“ 
von folgenden H aupteigenschaften heraus.

Die gesam te Salzm asse pflegt über die angrenzenden 
D eckgebirgsm assen überzugreifen; deren Randzonen, an 
denen sich H aselgebirge bildet, pflegen von der Salzm asse 
emporgeschleppt zu sein.
Im  Innern gliedert sich dieser Salzkörper in drei der Ge

steinsbeschaffenheit des Steinsalzes nach verschiedene Zonen.
Im Kern tritt ein äußerst grobkristallines, lockeres, reines 

Steinsalz auf ;  längs der beiden Flanken (und unter dem D eck
gebirge) ein äußerst zähes, feinkörniges Salz mit ausgeprägter 
Fluidaltextur, stark verunreinigt durch Anhydritbestandteile.

An der Grenze dieser beiden Zonen, die von den spröden 
Bänken des Anhydrits, Salztons und K ali-H orizonts gebildet 
w ird, zeigt das Steinsalz eine der ursprünglichen näherkommende 
Beschaffenheit.

Gegenüber dieser klaren und einfachen Gliederung einer nur 
verhältnismäßig wenig (rd. iooo m) aufgepreßten Salzm asse ist 
der innere Bau von Salzstöcken, die eine größere M ächtigkeit 
haben (1500 bis 2000 m), scheinbar äußerst verwickelt.

Die i n n e r e  Gliederung der Salzm asse die sich durch 
spezielle Verform ung der spröderen Einlagerungen ergibt, zeigt 
jedoch wiederum eine ganz bestimmte Gesetzmäßigkeit.

E s  findet sich vorwiegend eine zwiebelförm ige oder die lin
senförm ige Gestaltung spröderer Gesteinsmassen zwischen den 
plastischeren Salzm assen, der sich unter bestimmten mehrseiti
gen Druck- bzw. Zugbeanspruchungen ergeben haben dürfte.

3. Bedeutung der geom etrische» Anordnung der S tö
rungslinien und der Verteilung der M assenteile in Störungs
zonen für die Beurteilung der A rt des Störungsvorganges (D ruck
oder Zugwirkungen).

Zufolge der hohen P lastizität dieser Salzm asse verm ag die 
D eckgebirgsplatte sogut wie unabhängig von ihrer U nterlage 
Beanspruchungen nachzugeben, Bewegungen auszuführen oder 
sich unter Druck- oder Zugw irkungen zu zerteilen.

In Salz-Störungszonen fällt vielfach eine Sym m etrie der geo
metrischen Anordnung der Störungslinien und der Verteilung 
der gestörten M assenteile im Störungsbereich auf. 13) 14)

So hat sich beispielsweise für den mittleren Bereich der 
Nördlichen Kalkalpen ein durch eine auffällige Sym m etrie der 
Störungszonen und der von ihnen zerteilten Gebirgsm assen aus
gezeichneter Grundriß ergeben.
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Die eine und andere Störungszone dieses Gebietes zeigt 
außerdem folgende Gesetzmäßigkeit der Anordnung der Stö
rungslinien und der M assenteile, die die kennzeichnenden E r 
scheinungen von Bruchzonen von M aterialien (Metallen und 
Tonm asse) zeigt, die (in M aterial-Prüfungsanstalten odsr im 
Laboratorium ) einer die E lastizitätsgrenze überschreitenden B e
anspruchung durch Zugkräfte unterworfen wurden:
1. V erjüngung des M aterials; und dementsprechend ein Zuw enig 

an M asse im Bereich der Störungszone.
2. Insbesondere ein Zuw enig an M asse der m i t t l e r e n  Partie.
3. Konvergieren der Oberflächenteile des M aterials in R ichtung 

auf die Störungszone —  Herabbeugung der obersten und H in
aufbiegung der untersten Schichtenteile.

4. (Infolgedessen) weitgehende Annäherung der obersten und 
untersten Schichtenteile bzw. deren Sichberühren längs der 
Achse der Störungszone.

D erart gebaute geologische Störungszonen lassen also eine 
Entstehungsw eise aus gleichem Anlaß, nämlich durch vorherr
schende Zugw irkungen vermuten. 15)

E i n e  d e r a r t i g e  B e t r a c h t u n g s w e i s e  u n d  E r 
k l ä r u n g  g e o l o g i s c h e r  S t ö r u n g s z o n e n  h a t  s i c h  
i n  S a l z - ,  E r z  - u n d  K o h l e - B e r g b a u g e b i e t e n  v o n  
h o h e m  p r a k t i s c h e m  W e r t  e r w i e s e n .
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K . C. Schneider, E u v i t a l i s t i s c h e  B i o l o g i e .  Zur 
Grundlegung der Kultur. M it 57 Textabbildungen. München, 
V erlag  J . F . Bergm ann, 1926, V I I I  +  220 S., 8°, brosch. 12  M.

A usgehend von dem Vergleiche der Kultur  mit einem O rga n is
mus versucht der V erfa sse r  alle G rundlagen der Biologie  klarzulegen,  
die zur E rö rteru n g des W e s e n s  und der A u fg a b e n  der K u ltu r  unter 
diesem Gesichtspunkte unum gänglich nötig sind. So  werden denn die 
großen und wichtigen Kapitel der allgemeinen Biologie der Reihe nach 
durchgenommen: U rzeugun g, Zeugung, die verschiedenen A nschauungen  
über den Vitalism us, T o d , Sexualität, die sich anschließenden F o rm e n  
der En tw ick lu n g im weitesten Sinne, wie Differenzierung und O r g a 
nisierung, Phylo-,  Orthogenese und Mutationen, K reuzung, G ew ö h nu n g  
und Anpassun g, Darwinism us. A n  diese in Z eu gu ngs- und E n t w i c k 
lungskreise zusammengeschlossene Erscheinungen schließen sich die des 
Handlungskreises an: Em pfindung, W ah rn eh m u n g, Raum problem, P r o 

download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Lotos - Zeitschrift fuer Naturwissenschaften

Jahr/Year: 1927

Band/Volume: 75

Autor(en)/Author(s): Seidl Erich

Artikel/Article: Bedeutung einer physikalisch-mechanischen
Betrachtungsweise geologischer Verhältnisse (vornehmlich) in tektonisch
gestörten Gebieten 115-119

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=400
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=38604
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=203051

